
R. 80.

Merſeburger
Sonnabend den 7. October.

Bekanntmachungen. J
Die Zinscoupons zu den Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe vom Jahre 1855 A., der 2. (4 gen) Staatsanleihe

vom Jahre 1859 und der Staatsanleihe vom Jahre 1867 D. für die vier Jahre vom 1. October 1871 bis 30. September 1875 nebſt
Talons werden vom 1. October d. J. ab von der Controlle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92. unten rechts, Vormittags von
9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der Kaſſenreviſionstage, ausgereicht werden.

Die Coupons können bei der Controlle ſelbſt in Empfang genommen oder durch die Regierungs-Hauptkaſſen, die Bezirks Haupt
kaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. bezogen werden. Wer das Erſtere wünſcht, hat die

alten Talons für jede der gedachten Schuldengattungen mit einem beſonderen Verzeichniſſe, zu welchem Formulare bei der gedachten Con
trolle und in Hamburg bei dem Ober-Poſtamte unentgeldlich zu haben ſind, bei der Controlle perſönlich oder durch einen Beauftragten
abzugeben.So Genügt dem Einreicher eine nummerirte Marke als Empfangs Beſcheinigung, ſo iſt jedes Verzeichniß nur einfach, dagegen von

denen, welche eine Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu erhalten wünſchen, doppelt vorzulegen. Jn letzterem Falle erhalten die
Einreicher das eine Exemplar mit einer Empfangs Beſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangs-Beſcheinigung iſt bei
der Ausreichung der neuen Coupons zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel wegen der in Rede ſtehenden Couponsausreichung kann ſich weder die unterzeich-
nete Hauptverwaltung noch die Controlle der Staatspapiere einlaſſen.

Wer die Coupons durch eine der obengenannten Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben die alten Talons mit einem doppel-
ten Verzeichniſſe für jede Schuldengattung einzureichen. Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangs-Beſcheinigung verſehen ſogleich
zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der neuen Coupons wieder abhzuliefern.

Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzialkaſſen und den von den Königlichen Regierungen reſp. von
der Königlichen Finanz- Direction zu Hannover in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeldlich zu haben.

Des Einreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur dann, wenn die erwähnten
Talons abhanden gekommen ſind, in dieſem Falle ſind die betreffenden Documente an die Controlle der Staatspapiere oder an eine der
genannten Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen.

Berlin, den 18. September 1871.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Löwe. Meinecke.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Beſitzer von Schuldverſchrei

bungen der gedachten Anleihen dieſe Papiere in doppelt aufzuſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen und letztere nebſt den Talons die
Schuldverſchreibungen ſelbſt behält der Jnhaber zurück an die hieſige Regierungs Hauptkaſſe einzureichen, im Uebrigen aber unſere Be
kanntmachung vom 26. Mai 1863 (Amtsblatt pag. 124. 161. 185.) zu beachten haben.

Merſeburg, den 22. September 1871.
Königliche Regierung.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur beſonderen Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen.
Merſeburg, den 30. September 1871.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, die alljährliche HausCollecte zum Beſten des Vereins zur Beſſe
rung entlaſſener Sträflinge und ſittlich verwahrloſter Kinder zu veranſtalten und den Ertrag mit den Steuern pro October e. an die
Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern, mir aber die Höhe der abgeführten Summe unfehlbar bis Ende dieſes Monats anzuzeigen.

Merſeburg, den 2. October 1871.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe der

zweiten Hälfte vorigen Monats nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch
aller ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen
laſſen und zwar:

die Fleiſchermeiſter Karl, Guſtav und Robert Peuſchel, Gautzſch,
E. Mohr, Stecher und Fröhlich.

Merſeburg, den 5. October 1871.

Die PolizeiVerwaltung. e
Mobiliar-Aucetion in Merſeburg. Mittwoch den

11. d. von Vormitt. 9 an, ſollen in der Wohnung der
Frau v. Bachoven im Kaufmann Artusſchen Hauſe am hieſ.

Bekanntmachung.
Circa 5 8 Stück überzählige noch brauchbare Dienſtpferde

ſollen

Mittwoch den 11. October 1871, Vormittags 9 Ahr,
auf hieſigem Kloſterhofe öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verſteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 3. October 1871.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12.

l.

Markt, 2 Treppen hoch, verſch. gute Mahag. Möbels,
als 1 Schreibſecretair, 2 Sophas, 2 große Spiegel, 5 div. Tiſche,
12 Rohrſtühle, Kommoden, Bettſtellen Haus und Küchengeräthe,
ſowie auch Schillers Werke u. dergl. mehr meiſtb. gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 5. October 1871.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Ein neuer 4 zöll. Wagen ſteht zu verkaufen beim Stellmacher
H. Bauer, Breiteſtraße 466.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Das den
4 major. Geſchwiſtern Kübler zugehörige, auf hieſigem Neumarkte
gelegene Wohnhaus, worinnen ſeit ca. 50 Jahren das Sattler und
Wagenbauergeſchäft betrieben wird, mit Hof, Einfahrt, Garten und
ſonſt. Zubehör ſowie zwei Feldplänen in. Meuſchauer Flur ſoll

Mittwoch den 11. d. Nachmittags 4 Ahr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade. Merſeburg, den 5. October 1871.

Rindfleiſch Kr. Auct. Comm., i. A.
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Braumeiſter Auguſt Hoffmann zu Muſchwitz gehörige, im
daſigen Hypothekenbuche Band III. Nr. 104. eingetragene Grundſtücke:

ein Wohnhaus in welchem jetzt Gaſtwirthſchaft betrieben wird
nebſt 23 QRuthen und 48 QFuß, worauf das Haus erbaut

iſt und 32 QRuthen Wieſe Nr. 144 b. der Karte, worauf ſich
ein Brauhaus befindet, zur Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs-
werthe und zwar das Wohnhaus zu 50 Thlrn. und das Brau-
haus zu 20 Thlrn. veranlagt,

am 6. November d. J., Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtations-
richter verſteigert und

am 10. November d. J., Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau ein-
geſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lützen, den 13. Juli 1871.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion II.

Der Subhaſtations Richter.

TicunionDer Bedarf der hieſigen Anſtalt pro 1872, beſtehend in
1500 Hectoliter Roggen,

264 Gerſte,1800 Kilogramme Weizenmehl,

6000 Rindfleiſch,
225 Kalbfleiſch,550 Schweinefleiſch,
200 Schöpſenfleiſch,
50 Rothwurſt,50 geräucherte Wurſt,
150 Speck,50 Schweinefett zum Genuß,

5450 Rindstalg,450 Butter,3200 Hirſe,80 Hectoliter Erbſen,

80 Linſen,65 Bohnen,2500 Kilogramme Reis,
2500 ordinaire Graupen,
500 Fadennudeln,
350 Gräupchen Nr. 1.,
350 Rüböl,ſoll Montag den 16. October d. J., Vormittags 10 Ahr, inmeinem Geſchäftszimmer zur Lieferung an den Mindeſtfordernden

ausgeboten werden.
Die dieſem Geſchäft zu Grunde liegenden Bedingungen können

von heute ab in den gewöhnlichen Dienſtſtunden hier eingeſehen
werden.

Zeitz den 16. September 1871.
Der Director der Corrections- 2e. Anſtalt.

J. V. von Diebitſch.,
Auection in Merſeburg. Sonnabend den 7. October

e., von Vorm. 9 Ahr an, ſollen im hieſ. Rathskeller-
Saale 1 Schreibſecretair, 1 Sopha, Kommoden, Näh, Waſch
und andere Tiſche, Stühle, gute Federbetten, Hand und Küchen
geräthe u. dergl. mehr, meiſtbietend verkauft werden.

Zu dieſer Auetion werden noch Gegenſtände an-
genommen.

Merſeburg, den 2. October 1871.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Korbweiden-Auetion auf hieſiger Mühlwieſe.
Sonnabend den 7. d. Nachmittags 4 Ahr, ſollen ea.

2 Morgen Korbweiden auf der Mühlwieſe in den Erdlöchern
meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 5. October 1871.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Holz Verkauf.
Montag den 23. October ec., früh 9 Ahr,

verkaufe ich auf meiner Wieſe in Rampitzer Flur eine Partie Rüſtern,
einige Papeln und Ellern.

Thalſchütz, den 3. October 1871. Roſenheim.
Ein Familienlogis im Preiſe von 24 Thlrn. iſt zu vermiethen

und Neujahr zu beziehen im Vorwerk 462 a. bei
Aug. Horn.
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96. Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig
am 1. November 1871 und folgende Tage,

worin die in den Monaten September, October, November und
December 1870 verſetzten, zuvor weder eingelöſten noch prolongirten
Pfänder Lät. B. 99,50 R. bis mit Lüät. C. Nr. 32,48
zur Verſteigerung gelangen.

Ein rentables Wohnhaus mit Garten in geſunder Lage hier-
ſelbſt, iſt freihändig zu verkaufen. Wo ſagt die Expedition d. Bl.

Die Juſtizrath Wagner'“ſchen Erben beabſichtigen das in der
Saalgaſſe belegene Wohnhaus nebſt Hintergebäuden und 2 Feld-
plänen in kurzer Zeit zu verkaufen, was vorläufig hiermit bekannt

und Neujahr zu beziehen Wagnergaſſe 120.
Ein freundliches Familienlogis, vorn heraus, iſt von jetzt ab zu

vermiethen und ſogleich zu beziehen Dom 234.
Das bis jetzt vom Herrn Polizei-Secretair Gründling be-

wohnte Logis iſt zu vermiethen und Neujahr oder Oſtern zu beziehen.

e H. Walbe.Eine Stube, 2 Kammern, Küche iſt zu vermiethen und kann
gleich bezogen werden Vrühl 347.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethet und ſofort zu beziehen
Rittergaſſe 172.

S Ein kleines Logis aus Stube und Kammer iſt
mit oder ohne Möbel zu vermiethen und ſogleich zu

beziehen Hältergaſſe 658.
Ein Logis mit Kammer, Küche, Vorſaal iſt zu vermiethen und

ſofort oder Neujahr zu beziehen Unterbreiteſtraße 498.
Die III. Etage Neumarkt 863. iſt zu vermiethen und kann auch

getheilt ſogleich oder 1. Januar bezogen werden.

Logis Vermiethung. eNeumarkt Nr. 861. iſt eine Etage und ein Logis mit
oder ohne Pferdeſtall für einen einzelnen Herrn zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden.

Breiteſtraße A12. iſt die untere Etage zu vermiethen und
kann ſofort oder Neujahr bezogen werden.

Bürgergarten.
Das vom Herrn Regierungsrath Brandis bewohnte Quartier

iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. Januar 1872 zu beziehen.
Ein Parterre-Logis; hinten heraus, iſt zu vermiethen und ſo

fort oder Neujahr zu beziehen bei

iße 1 F. A. Voigt.Wohnungs-Veränderung.
Von jetzt ab wohne ich in dem Hauſe des Herrn Leder Fabri-

kanten Rummel, Oberbreiteſtraße 470.

Wilhelm Mühle, Drechslermeiſter.

Gelder
in jeder Betragshöhe an Cavaliere, die in geordneten Verhältniſſen
leben, unter billigſten Bedingungen. Discretion iſt Ehrenſache.

Briefe sub O. N. Dresden, Badergaſſe 31 II.
400 Thlr. werden auf ſichere Hypothek ſogleich zu leihen geſucht,wo ſagt die Expedition d. Bl. Hwpotn ſog h zu keiden gefuch

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich von heute ab
wieder friſches Roßfleiſch verkaufe.

Schlachtbare Pferde kaufe ich zu den beſten Preiſen.
E.rnrnſt Vöttcher, Roßſchlächter.

Seedorsch, friſch eingetroffen bie
r e Enmil Wolff am Roßmarkt.Kieler Speckbücklinge erhalte heute und Dienstag
früh friſche Sendung. E.nmil Wolff am Roßmarkt.

Weißnäherei ohne Maſchine wird ſauber angefertigt bei
Henriette Zinn, Sand 617.
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beſtens empfohlen.

S

III

pt 81. Entenplan SlI.,hält ſeine Pelzwaaren-, Hut- und Mützenfabrik und Lager
Daſſelbe iſt auf's Beſte ſortirt und ent-

hält: Herren- und Damenpelze, Müffe, Kragen, Boa und
Manchetten, Jagdmüffe, Fußſäcke, Fußdecken u. ſ. w., eine
große Auswahl in Herren Knaben und Kinder Mützen,
ſowie das größte Lager aller Sorten Hüte in Filz, Stoff,
Alpacca, Sammet-, Seidenhüte ff. (Cylinder), ſo auch Filzſchuhe,
und Strohſohlen, ferner die ſehr beliebten Regen Mäntel und Regen Mützen, BaſhliksMützen für Herren
und Knaben, alle Sorten Handſchuhe.

Alle Reparaturen werden von mir angenommen und pünktlich beſorgt.
5 Alle Hüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.

S r
e

toffeln
e 2Filzpa Filzſohlen, Roßhaar

Fertige Sophas von I2 Thlr. an, Sophagestelle von Ah Thlr. an, Bettstellen mit
S S Sprungfeder Matratzen von 11 Thlr. an, Tapeten von 2 Sgr. an, gemalte Fenster BRou-
s leanux von 10 Sgr. an, Möbelbezüge, Gardinenarmaturen ete. etc. bei

o Bern nut Tapezirer,Preußergaſſe 84.

T enelle kauft zu höchſten Preiſen
Bt am Gotthardtsthor.

Bei dem Verkaufe meines Geſchäfts kann ich nicht unterlaſſen
meinen geehrten Kunden für das ſchon meinen Eltern ſeit langen
Jahren, wie auch mir ſeit vier Jahren geſchenkte Wohlwollen meinen
beſten Dank auszuſprechen und verbinde zugleich damit die ergebene
Bitte, daſſelbe auch in ungeſchwächtem Maße auf meinen Nach
folger Herrn Ziegkler übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. October 1871.
Franz Heubner,

Bäckermſtr., Vorſtadt Altenburg.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erlaube mir die

geehrten Bewohner Merſeburgs höflichſt zu bitten, mich mit ihrem
werthen Wohlwollen zu erfreuen und ſoll es mein ſtetes eifrigſtes
Beſtreben und Mühen ſein, durch ſchöne Waare und freundliche
Bedienung mich deſſelben möglichſt würdig zu erweiſen.

Merſeburg, den 1. October 1871.
G. Ziegler, Bäckermſtr., Vorſtadt Altenburg.

Tanz Unterricht.
Mein zweiter Curſus im Tanzunterricht beginnt für

die Damen Freitag den 13. October für die Herren Sonn-
abend den 14. October Abends 8 Uhr im Riſchgarten-

Lokale. R. Ebeling.
Filz- und Double- Schuhe

und alle Sorten Filzwaaren empfiehlt in großer
Auswahl und guter Waare

A. r alI, Burgſtraße.
L Nicht zu überſehen.

Gummiregeninäntel und Gummiſchuhe werden ſchnell, dauer-
haft und billig ausgebeſſert von Robert Zahn, Neumarkt 950.
be Frau Sartor J

Gegen Appetitloſigkeit, ſchlechte Verdauung, Magen-

krämpfe und ſonſtige Unterleibsbeſchwerden, ſowie allen
an Hämorrhoiden Leidenden kann auf Grund vorzüglichſter
Atteſte der

Dr. med. Roch's Aniversal-Magenbikker
als das beſte Hausmittel empfohlen werden.

Lager hiervon in Originalflaſchen à 10 Sgr. hält in
Merſeburg Herr H. Walbe.

Pür alſe Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin Copir Winte, Alizarin -Schreib-
Tinte., Anilin-Winte (violett),. Wintenextracet,
Dresdner veilchenblauschwarze Schreib-
und Copir-TWinte, schwarze Schultinte, Gal-
lustinte I. und II. Qualität, rothe und blaue Car-
miäntinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug.
Leonhardi in Dresden in den verschiedensten Füllungen zu

Gustav L ots.den bekannten soliden Preisen.

Zur Veröffentlichung von Seiten dank
barer Eltern.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Berlin, den 10. Auguſt 1871. Ein Kind von 2 Jahren an

einer ſtarken Lebergeſchwulſt, Athemnoth, Appetitloſigkeit und Obſtrue-
tion leidend, machten die Eltern ſehr beſorgt. Wer das unglückliche
Kind ſah, zweifelte an ſeinem Aufkommen. Jn dieſer Noth wandte ich
mich dem Johann Hoffſchen Malzextract- Geſundheitsbier
zu. Mein Kind iſt nach kängerer Anwendung dieſes herrlichen Getränkes
nicht allein vollſtändig geneſen, ſondern es nimmt bei
ununterbrochenem Gebrauch deſſelben tagtäglich, zu meiner
grenzenloſen Freude, an Körperfülle und Lebhaftigkeit zu.
Schloſſermeiſter Scheidenrecht, Dorotheenſtraße 70. in Berlin.

n bei A. Wieſe in Merſeburg und Franz Wirth
in Schafſtädt.

Friſche Sendung.
Neue Lüneburger Neunaugen,
neue Brab. Heringe,
Neufchateler Käse,
Russ. Astrach. Caviar

empfiehlt L. Zimmermannd 2n der Stadtkirche.
Vom Dienstag ab nur aller 14 Tage friſches

Lichtebier in der Brauerei zum halben Mond.

Ferdinand Scharre.
Zur Lotterie des König Wilhelm Vereins

t r ganze Looſe à 2 Thlr. und halbe à 1 Thlr. bei mir
u haben.

Merſeburg, den 5. October 1871.
Kieſelbach, Königl. LotterieEinnehmer.

e Geſchäfts Eröffnung.
Einem hohen Adel, ſowie einem geehrten Publikum der Stadt

und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich in meinem Hauſe
Gotthardtsſtraße Nr. 134. ein Nähmaſchinen -Lager, verbunden mit
Schloſſerei und Reparatur Werkſtätte, errichtet habe.

Verbindungen mit den größten Etabliſſements dieſer Branche
ſetzen mich in den Stand allen Anforderungen genügen zu können
und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, Jeden mich Beehrenden
mit ſolider Arbeit und billigem Preis zufrieden zu ſtellen.

Merſeburg, den 11. September 1871.

in und außer dem-Hauſe ſchnell und ſauber von mir angefertigt
werden und bitte bei vorkommendem Bedarf um geneigte Berück
ſichtigung. Achtungsvoll und ergebenſt

Amalie Franz, große Sixtigaſſe 587., 2 Tr.
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Zur Winterſaiſon

empfiehlt eine reiche Auswahl des Meuesten und Ge-
schmackvollsten in Hüten, Capotten und Coiffüren,
ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel

die Butz- und Mode- Handlung von
R. Bräſeke.

Filzhüte von 15 Sgr. am getragene Filzhüte
werden binnen 6 Tagen moderniſirt à 7 Sgr. 6 Pf.

in der Dutz- und Mode- Handlung von
B. Braäsere.

Geſucht wird ein junges Mädchen, welches das Putzfach gründlich
erlernen will, in der Putz und Modehandlung von

S ev „„=—2

e Mit vollſter Juverſcht e
können beſorge Eltern bei deren Kindern an Stelle der Muttermilch
ein künſtliches Nahrungsmittel treten muß, zu dem Tim peſſchen Kraft
gries greifen. Derſelbe will keineswegs ein Geheimmittel ſein, ſonderner giebt ſich eben nur für ein ſehr leichtverdauliches Nahrungsmittel aus,
was ſeines ſchönen, chocoladenartigen Geſchmackes wegen bei den Kindern

ſehr beliebt iſt.
Aerztliche Anerkennung. „Das mir überſandte diätetiſche

Mittel „Timpe'ſche Kraftgries“*) habe ich vielfach bei Kindern welche
an Verdauungsbeſchwerden Durchfall, Ruhr c. litten, mit
dem beſten Erfolge angewandt und kann ich daſſelbe nach
meiner beſten Ueberzeugung den Eltern auf das Angelegentlichſte
empfehlen.

Dr. Markgraf, pract. Arzt in Berlin.
à Pack 8 u. 4 Sgr. echt zu haben in Merſeburg bei Guſt. Elbe,in a bei F.

Tur Pevorgtehenden Wintersaison
empfiehlt ihr Lager von Capotten, Hüten, Blumen, Weißwaaren,
ſowie alle in ihr Fach ſchlagende Artikel zu möglichſte billigen Preiſen.Verw. W. Juſtin, Entenplan 197.

Auch m daſelbſt ein Mädchen zum Lernen

Zum Einkaufgetragener Da Herrren Kleidungsſtücke r ſc und zahlt

l. Mehne,Eptenpiag, Rittergaſſe 194.

Eicht-, Rheumatismus-, Magenkrampf- u Hämorrhoidal-
kranke heilt Dr. Müller in Frankfurt a. M.,

Senckenbergſtr. 5. Kurproſpecte gratis franco.

Die Jahnſchen Paumſchulen
zu Meiningen

empfehlen zur Herbſt- und Frühjahrspflanzung ihre bedeutenden Vor-
räthe von hochſtämmigen S Zwergobſtbäumen in ea.
2000 Sorten ſowie Edelreiſer davon ferner ihre reichhaltigen

die höchſten Preiſe

Sortimente von Beerenobſt, Zierbäumen und Sträuchern,
Roſen, Heckenpflanzen und dergl.
gratis zu Dienſten.

Preisverzeichniſſe ſtehen

DamitMag enbittker)
e vom Apotheker

R. V. Daubitz in Berlin,
Charlottenſtr. 18.

Kleine bei Teupitz, den 15. 2. 71.
Herrn R. Daubitz in Berlin.Jch gebrauche Jhren Magenbitter ſchon viele Jahre S

und hat er mir ſtets gute Dienſte namentlich bei
meiner hünfig vorkommenden Verſtopfung,
geleiſtet. Jch bitte Sie daher (folgt Beſtellung).

Weber, Hegemeiſter a. D.
Zu haben in Merſeburg bei Max TWhiele am

e
e 3 Tinten- Stein

zur ſchnellen und leichten Bereitung von 2 Quart guter ſchwarzer
Schreibtinte ohne Bodenſatz, welche nicht ſchimmelt, nebſt Anweiſung

in Büchſen zu 72 Sgr. empfiehlt
Guſtav Lots.

V uin Wolle und Baumwolle empfiehlt
A. Prall, Burgſtraße 217.

l u z e T te e ne de e e d e ee e e c c eS S S en c R e S Jt e e

bis 12 Uhr zu ſprechen. O. Haun.C V et ät. beſte Qualität, zum Anmachen
des Samen Weizens empfihlt Bernh. Fritſch,

Gotthardtsſtraße.

Alleiniger e Merſeburg und e e
Guſtav Lots in Merſeburg

liter- Maasse in Zinn, Meſſing und Weiß-

blech empfiehlt zu billigſten Preiſen
Wilh. Wüchter- Markt Nr. 10.

t Von hege ent in Büchſen à 20
n Sgr. und 1 Thlr. (nur plombirte Büchſen ſind echt), ſowie
vom Wund- Heil- -Pflaſter à Stück 5 Sgr., beide vom

Hrn. J. Georg Krätz, hält ſtets Lager

9
C
J

Scharfrichtereibeſ.
ür Merſeburg Herr

Giristeavw ibe.
NB. Für die Vorzüglichkeit beider Heilmittel bürgen

tauſende von Atteſten

I. Hochheimer COo., Zeitz
alleiniger Verkäufer für Deutſchland und das Ausland.

r rerTausende geheilt!!
S Zustände (Rucgratsſchmerzen 2c.), welcheS Jehwüehe- in Folge zu

„„ſchnellen Lebens““
eingetreten, beſeitigt skcher und schnmell das amerikan. F

I Universal- Pulver von Dr. Stevens. Gebrauchs- S
S 3 Thlr. Hilfe garantirt.

Schoppe Co. Leipzig.

t R m RT o o o o 0f 0

janweiſung u. Mittel

Sehr viel e Krankheiten,
weiche Namen ſie auch haben mögen, laſſen ſich auf ein geſtörtes

und geſchwächtes Nervenſyſtem zurückführen daher die Zahl der durch
Nervenſchwäche hervorgerufenen Krankheiten auch eine große iſt. Von
dem tobenden Wahnſinn, dem ruheloſen Jrrſinn, der quälenden
Hypochondrie herab bis zur ſtillen wehmuthsvollen Melancholie, durch
alle Stufen der Nerven- und Geiſteskrankheiten, als: Kopfſchmerzen,
Kopfgicht, Magenkrampf, Hyſterie, Krämpfe, Epilepſie, Conful-
ſionen, Ohnmachten, Schwindel, Affectionen des Kopfes, Ohren-
brauſen, nervöſer Huſten, allgemeine Nerven u. Körperſchwäche,
Rückenſchmerzen u. ſ. w.,
und nur die Heilung und Kräftigung der kranken Nerven kann dieſe
Krankheiten heilen. So mannichfaltig nun auch die Urſachen der
Nervenſtörungen ſein mögen, ſo findet man doch eine umfaſſende
Belehrung mit Angabe der Heilmittel in der gediegenen Schrift von
Prof. Dr. wed. R. T. Trall Sichere Hülfe für Geſchwächte,überhaupt alle, die ihr Rervenſyſtem durch verkehrte r

Preis nur 7Schwe imAusſchweifungen aller Art u. ſ. w. zerrüttet haben.Sgr. Verlag der Fr. Wortmann' en Buchhandlung in

Zu haben in allen

2 er 6 beſte e und wohlſeilſte Rathgeber I das Buch r. Werners

für Wegweiſer zur Hilfe fürx S alle Kranke.“ Es zeigt denalle Kran ke einzig richtigen Heilweg, in
dem es jede Krankheit auf ihre

wahre ſag zurückführt und ſtets das dienlichſte Mittelrempfiehlt. Vor
räthig für nur 6 Sgr. in jeder Buchhandlung in Merſeburg bei Fr.
Stollberg. T Die Adreſſen von 600 Perſonen, die hier Hilfegefunden, ſind beigedruckt.

man nur die in G. Poenicke's SchulbuchhandlunVeriange in Leipzig erſchienene Original Ausgabe. t

Hutfedern werden ſchnell und ſauber gebrannt

bei Frau Gärtner, Mälzergaſſe 218.
Heute Freitag den 5. ſchlachte ich!!!

Von Abends 6 Uhr an friſche Wurſt, Zwiebel-, Sar-
dellen-, Trüffel-, Leber- und Rothwurſt, ſowie weißes
und Wurſtſuppenfett.

Sonntag Napfsülze mit Remoladensauce.
M. Feldrapp.

Nächſten Sonntag, als den 8. d. M. bin ich in
Merſeburg im Gaſthof zum „halben Mond“ von 7

hindurch ſind die Nerven die Urſache

Wel

de
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Der ſtatutenmäßigen Jnventar wegen ſind
am Sonntag den 8. d.

unſere Verkaufsmagazine Nr. I. und II. von Vormittags 9 be-
ziehungsweiſe 10 Uhr ab geſchloſſen, wovon die Mitglieder mit demErſuchen in Kenntniß geſetzt werden, an dem genannten Tage von

Vormittags 8 Uhr ab ihre Dividenden Marken nebſt Sta-
tutenbüchern im Vereins Comptoir, Unteraltenburg 717/18.,
abzuliefern.

Merſeburg, den 5. October 1871.
Der Vorſtand

des Conſum Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.
Pilet. Nolden. Weber.

Das WinterSemeſter am Dom- Gymnaſium beginnt Montag
den 16. October Prüfung und Aufnahme neuer Schüler, welche
ich vorher anzumelden bitte, exfolgt an demſelben Montag Morgens
10 Uhr im Saale des Gymnaſiums. Dr. Scheele.
Merſebarger Landwehr-Verein.

Die Quartalverſammlung findet
Sonntag den 8. Oetober e

im Riſchgarten ſtatt.
Auf S. 11. der Vereins Statuten wird. aufmerkſam gemacht.

Neuanmeldungen ſind beim Rendanten Seydel oder Schriftführer
Glaſer anzubringen.

Merſeburg, den 1. October 1871.

Nachmittags 3 Ahr,

Das Direetorium.

Thüringer Hof.Freitag den 6. Oetober
onder Norddeutſchen KAuarkett u. Concerk- Sänger

unter gefälliger Mitwirkung der Opernſängerin
Fräulein Clara Schumann.

Anfang 8 Uhr. Entrée 5 Sgr. Billets 3 Stück für 10 Sgr.
ſind vorher beim Kaufmann Herrn Wieſe und im Thüringer Hofe
zu haben.

Sonntag den V. Oetober
letztes Concert der Obigen.

Näheres die Tageszettel. H. Strack, Director.

Krebs's Reſtauration
Sonnabend den 7. d. M. Schlachtefeſt, ſowie Sonntag den 8.

d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab Wurſtauskegeln nebſt einem ff.
Töpfchen Lagerbier, wozu freundlichſt einladet

F. Krebs.
SChüützèen haus.

Sonnabend den 7. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well
fleiſch, wozu ergebenſt einladet W. Höp.

Berl.Sonnabend den 7. October 69 Uhr Abends Salzknochen.
W. Lutze.

Gottſchalks Reſtauration.
Sonnabend den 7. d. M. Schlachtefest früh 8 Uhr

Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt.
O. Gottſchalk, Dom 271.

TCasimeo.
Sonntag den 8. October e. Abends 7 Uhr Concert. Nach

dem Concert Rallmusils. C. Museat.
un unten GQuereelIe.

Sonntag den 8. October Danzemusä l dazu ladet freund-

lichſt ein Franz Beyer.Hoſpital- Garten.
Sonntag den 8. October Wanzemusi wozu freund-lichſt einladet Franz Rothe.

Schützenhaus.
Sonntag den 8. d. M. Tanzmuſik.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 8. d. M. ladet zur Tanzmufik bei gut beſetztem

Orcheſter von Nachmittags 31 Uhr ab freundlichſt ein Vle
eier.

W. Höp.

Nexonntmachung-
Der Unterzeichnete iſt beauftragt die der hieſigen Neumarkts

Pfarre zuſtehenden Getreidezinſen Montag den 16. d. M. in Goddula

und Dienstag den 17. d. M. in Kauern zu vereinnahmen, was den
betreffenden Cenſiten hierdurch bekannt gemacht wird.

Merſeburg den 5. October 1871.
C. Berger, Privat Secretair.

mone?
Jn Folge der hohen und ſich noch fortwährend ſteigernden

Preiſe des ſämmtlichen Rohmaterials, ſowie der Erhöhung
der Arbeitslöhne fühlen ſich Unterzeichnete veranlaßt eine

und Löhne entſprechendedieſe Steigerung obiger re
„Preiserhöhung“ ſämmtlicher Schuhmacher
waaren eintreten zu laſſen.

Die hieſigen Schuhmachermeiſter.

Geſucht wird ein Laufburſche und ein Mädchen
für leichte Papparbeiten in der Fabrik von

Auguſt Götzinger.
Ein Lehrling wird unter ſehr günſtigen Bedingungen geſucht

in der Bäckerei von Ziegler, Vorſtadt Altenburg.
Ein braves Dienſtmädchen für alle häusliche Arbeiten wird

nach auswärts geſucht zu erfragen in der Expedition d. Bl.
Ein großer ſchwarzer Hund iſt zugelaufen abzuholen gegen Er

ſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten beim Fleiſchermſtr
Schmidt in Wallendorf.

Eine Mütze nebſt einem halben Mauerziegel iſt beim Ausreißen

auf der Dachbrücke zurückgelaſſen worden und bei mir abzuholen.
Da mir viel daran liegt, den jungen Menſchen oder deſſen Vater
kennen zu lernen, ſo zahle ich noch 15 Sgr., wenn obiges eigen
händig abgeholt wird, da nichts weiter geſchehen ſoll.

Krauſe, Lohnkutſcher.
Ehren- Erklärung.

Die durch mich gegen den Schuhmachermſtr. W. Schmidt hier
ausgeſprochene Beleidigung entbehrt jeden Grund, weshalb ich den
W. Schmidt hiermit als einen Ehrenmann erkläre.

Kötzſchau. Frau Kroſtewitz.Heute Morgens 4 Uhr ſtarb meine gute Frau, unſere ſtets
mit aufopferndſter Liebe ſorgende Mutter an Bruſt und Lungenleiden.

Merſeburg, den 6. October 1871.
Cantor Brandt und Kinder.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land
rathsboten dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei ins
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern können
zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots wird
die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Am 18. Sonntage nach Trinitatis (8. October) predigen
Vormittags: Nachmittags:DOomkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner. Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche Herr Diac. Frobenius. Herr Conſ. Rath Leuschner.
Reumarktskir Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger ieche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh “8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Rechnungsabſchluß

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,
pro Monat September 1871.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf
Kaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 1871 3646 13 8Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 33155 4 6
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 1170 16 11Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder 156 2 6
Aufgenommene Darlehne 5067 22 10
Reſervefon d 8Jnsgemein 22852 21Summa 66056 21 6

Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.Gegebene Vorſchüſſe e 38539 2 10
Zurückgezahlte Darlehne 5534 7 6Gezahlte Zinſen 9 24 7Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 247 15

Berwaltungs koſten 154 5Reſervefonds eJnsgemein 18430 14 6Summa 62915 14 190
Mithin Beſtand 3141 16 8

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

e

en. h
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echenſchaftsbericht.Nachdem im Laufe W September die Letzten der aus Merſe

burg zur Fahne Einberufenen zu ihren Familien zurückgekehrt ſind,
beehren wir uns hiermit unſeren Mitbürgern zum Schluſſe unſere
Thätigkeit über die Wirkſamkeit unſeres Vereins General-Bericht zu

atten.ert A. Einnahme.
Wir erhielten a1) durch z hieſigen Kreis-Hilfsverein 288 22 6

2) aus Collecten in hieſigen Kirchen 119 3 4
3) monatliche Beiträge des Jahres 1870 1556 19 3

4) einmalige 682 15 75) monatliche 13871 1104 56) einmalige e 694 137) Extraſammlung im Monat Mai 392 12 6
8) Beiträge der Bahnarbeiter durch den Bahnmeiſter

Herrn Wolter hier 36 109) Ertrag zweier Vorleſungen (Nr. 6. 7. des vorigen

Berichts) 46 2510) Ertrag verſchiedener Concerte 2c. (Nr. 8., 10-14

des vorigen Berichts) 90 14 4011) von Herrn Magiſtrats- Aſſeſſor Jurk hier (Reinerlös
aus dem Verkaufe der Depeſchen) 145

12) aus den Sammelbüchſenn 86 13 2
13) durch Ausſtellung einer Mitrailleuſe 70
14) Beitrag des Wohll. Magiſtrats zur Beſchaffung

von Torf 10015) an Zinſen 8 10Summa 5421 14 2
B. Ausgabe.

Wir gaben aus a 51) für 21 Sammelbüchſen 8 21 32) für Druckkoſten und Botenlöhne 33 25
3) zur Erhöhung des Lohnes für hier angefertigte

1000 Stück Soldatenhemden d 3 104) Unterſtütz. im Monat Auguſt 1870 an 215 Familien 410 20

5) o Septbr. e 214 4196) October 211 409 207) Rovbr. 2 218 4178) e Dechr. 228 445 109) Januar 1871 252 493 510) Februar e 259 511 1511) März, April 1871 an 274 545 1512) e Mai 1871 an 114 143 2013) e Juni e 120 126 1514) Juli e 534 40 515) Auguſt 12 16 25e enMiethsunterſtützung. October 1870 anz ß Fuß 8-Jonna 1871 185 370
19) Juli z e 19 1920) October 16 50215 für 71,100 Torfſteine, welche im Laufe des Winters

vertheilt ſind 306 10 622) außerordentliche Unterſtützungen an 165 Familiend Wöchnerinnen, bei Krankheits u. Todesfällen 2c.) 240 29 5

Summa 5421 14 2
Nur durch die wiederholt und reichlich geſpendeten Gaben un

ſerer Mitbürger iſt es uns gelungen, das einmal begonnene Werk
glücklich zu Ende zu führen und die hülfsbedürftigen Familien der
aus der Stadt Merſeburg zur r Einberufenen über ein Jahr

auskömmlich unterſtützen zu können.a ſagen Tehels her unſeren verehrten Mitbürgern, die uns

durch ihre Gaben ſo reichlich und ausdauernd unterſtützt haben,
unſern aufrichtigen und herzlichen Dank.

Merſeburg, den 1. October 1871.
Das geſchäftsführende Comité

des Lokal Hülfsvereins für die Familien der aus der Stadt
Merſeburg zur Fahne Einberufenen.

Seffner. H. Steckner. Witte. Wölfel.
Rirchennachrichten von Schaſſtädt: Auguſt.

Geboren: dem Handarbeiter Zickhardt ein Sohn dem Handarbeiter Schulze
eine Tochter dem Färbermſtr. Kathe ein Sohn dem Handarbeiter Haniß ein
Sohn dem Kaufmann Brechtel eine Tochter. Getrauet: der Seilermſtr.
F. Müller in Halle mit E. Weyhe hier der Hausbeſ. K. Müller in Sangerhauſen
mit E. Kapſer hier. Geſtorben: der Penſionair G. Löther, 76 J. alt an
Altersſchwäche ein Sohn des Handarbeiters Hartung 23 W. alt, an Krämpfen
der Jggeſ. W. Böhme, Schmiedegeſ. hier, 25 J. 2 M. alt, am Herzfehler ein
Sohn des Kaufmanns Wenzel, 6 M. alt, an Krämpfen; ein Sohn des Hand
arbeiters Baumann, 12 W. alt, an Krämpfen; ein Sohn des Handarbeiters Zick
hardt, 14 T. alt, an Krämpfen ein Sohn des Schneidermſtrs. Dreßler, 6 M.
alt, an Krämpfen; ein unehel. Sohn, 5 M. alt, an Krämpfen; der Penſionair
Schulze 78 J. 3 M. alt, an Altersſchwäche eine Tochter des Ziegeldeckers Rö-
diger, 28 W, alt, an Krämpfen; eine Tochter des Ziegelmſtrs. Kellner 7 M. 7
T. alt, an Krämpfen ein Sohn des Handarbeiters Kramer, 8 M. alt, an Krämpfen;
ein Sohn des Handarbeiters Haniß, 5 T. alt, an Krämpfen.

1 4 4 339 r S e ne e i e.a 4 3 e eeerreeeeeeee c e e e e z es c c er e e et e re ne e v e e e een e e e e e e a e eEi enbahnfahrten. Abgang von Merſeburg in der Richtung nachß Halle: 6 Mrgs., 8* Mrgs., 12*5 Mittags (IV. Kl.), 42* Nchm.,

451 Nchm. (TSchnllz.), 102 Abds. (IV. Kl.), 352* Nchts.
(NSchnllz.)

Weißenfels: 628 Mrgs. (IV. Kl.), 8*7 Mrgs. (TSchnllz, mit Per
ſonenbef. I. III. Kl.), 105 Vrm., 11-2 Vorm.
(TSchnllz.), 28 Nchm. (IV. Kl.), 827 Abds., 12 Abds.
(NSchnllz.).

Die um 8* Mrgs., 125* Mittags, 42* Nchm. und 10 Abds
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 60
Mrgs., 102* Vrm., 15* Nchm. und 85 Abds. abgehenden Züge halten in

Perſ L wo an. Ah Merſeb H Michel
erſonen Poſten. gang von Merſeburg na eln:von der Stadt aus 2 U. 11 M. Nehm. u. 7 U. 45 M. Abs.,

vom Bahnhof 2 30 e e S 30Abgang von Mücheln nach Merſeburg:
5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.

Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchhm.

Citerariſches.
Die Volksausgabe „„Vom Kriegsſchauplatz“ liegt nun fertig in einem ſtatt

lichen und handlichen Bande vor uns. Der Verleger hat bekanntlich die Ge-
ſchichte des Krieges, die beſten Aufſätze und unterhaltendſten Skizzen, die Tages
chronik der Ereigniſſe und die Bilder und Karten ſeiner mit ſo glänzendem Bei
fall aufgenommenen Zeitſchrift, welche während des Krieges unter jenem Titel er
ſchien in geordneter Reihe zuſammengeſtellt und ſo ein eben ſo anſchauliches als
lebendiges Bild der größten Zeit unſerer Geſchichte geſchaffen. Wir begrüßten
dieſen glücklichen Gedanken bei ſeinem erſten Auftreten und dürfen uns nun des
ganzen Werkes wahrhaft freuen denn es verbindet die geordnete Geſchichte des
Krieges mit der friſchen Schilderung des Augenblicks, die ſtrenge Hiſtorie mit der
Unterhaltung des Feuilletons und zeichnet ſich durch populäre überſichtliche Dar-
ſtellung präciſen und ſchönen Styl ſehr vortheilhaft vor vielen ähnlichen Liefe-
rungswerken aus. Die innere Ausſtattung in Texrt, Bildern und Karten, wie
die äußere des prächtigen Einbands machen es zu einem ſchönen Geſchenke für
jeden aus dem Felde Heimgekehrten, der ungemein billige Preis ſetzt Jeder
mann in die Lage, ſich dieſes hochintereſſante Werk anzuſchaffen.

Durch die heute erfolgte Betriebseröffnung auf der Dux-Boden-
bacher Bahn iſt gegründete Ausſicht vorhanden daß der ganz un
gewöhnlichen Nachfrage nach Braunkohlen endlich in Rückſicht auf
Quantität und Schnelligkeit der Lieferung beſſer entſprochen werden
kann, als dies bisher der Fall war; vorausgeſetzt freilich, daß dem
durch den Krieg veranlaßten dem Verkehr ſo läſtigen Wagenmangel
auf den deutſchen Bahnen baldige Abhilfe geſchafft wird, eine er
höhte Regſamkeit im Aufſchließen von Kohlenfeldern in dem Duxer
Becken dürfte in Folge der Vermehrung der Abzugswege gerade
nach Norden hin mit Beſtimmtheit zu erwarten ſein.

Schwurgericht zu Naumburg.
Montag den 2. October 1871.

Heute nahmen unter dem Vorſitze des Kreisgerichts Director Heſſe die
Sitzungen des Schwurgerichts ihren Anfang. Als Beiſitzer füngirten die Kreisgerichts
rätheGlaſewald, Müller, Reiſigund Ketitembeil; Seitens der Staats
anwaltſchaft der Staatsanwalt La z n e t brsfehreiwer der Actuar Becker.

rſte Sache.
Der Handarbeiter Johann Friedrich Franz Abitzſch aus Untermaſch

witz, ein wegen Diebſtahls und Betrugs ſchon ſehr oft beſtrafter Menſch, ſtand
wegen Betrugs im wiederholten Rückfalle unter Anklage. Sein Vertheidiger war
der Appell. Ger. Referendar Bartels.

Abitzſch hatte die Frau Böttcher in Schkeuditz um den Betrag von 3 Thlrn.
und um Bekleidungsgegenſiände im Betrage von ca. 4 Thlrn. beſchwindelt, in
dem er ihr Papiere und Acten zeigte, die einen Werth von 5000 Thlrn. repräſen
tiren ſollten und ihr vorlog, er habe auf dem Gerichte 1500 Thlr. an den Gaſt
wirth Laue zu zahlen, habe aber dazu etwas kleines Geld nöthig.

Der Angeklagte vermiethete ſich ferner im April c. bei dem Gutspächter
Beiner in Tragarth. Als dieſer das Dienſtbuch verlangte, erklärte Abitzſch, daß
er daſſelbe erſt dann von ſeinem früheren Dienſtherrn erhalten ſolle, wenn er
dieſem 1 Thlr. 10 Sgr., die er ihm noch ſchulde, bezahlt habe. Beiner ließ ſich
hierdurch bewegen dem Abitzſch 1 Thlr. 10 Sgr. zur Abtragung der Schuld zu
geben, worauf der Angeklagte ſich entfernte und ſich nicht wieder ſehen ließ.

Ebenfalls im April c. war Abitzſch bei dem Schenkwirth Hoffmann in Sau
ſedlitz, erzählte dieſem, die Schenke in Untermaſchwitz ſei zu verkaufen und erhielt
ſchließlich von Hoffmann, der Luſt hatte die Schenke zu erwerben, einen Zettel mit
deſſen Adreſſe, und dem Auftrage, ſich nach dem Preiſe der Schenke zu erkundigen
und ihm Nachricht zu geben. Abitzſch ging mit dieſem Zettel zu dem Auszügler
Richter nach Krippehna dem Schwiegervater des Hoffmann erzählte dieſem er
habe für Hoffmann Bier aus Wölkau geholt, es ſei ihm aber bei dem nächſten
Dorfe das Rad gebrochen und brauche er zur Wiederherſtellung deſſelben 2 Thlr.
15 Sgr. Richter gab ihm auf dieſe Erzählung das Geld nicht, ließ ſich indeſſen
doch dazu bewegen, als Abitzſch den von Hoffmann erhaltenen Zettel mit deſſen
Adreſſe vorzeigte.

Der Staatsanwalt hielt nach der heutigen Verhandlung die Anklage überall
aufrecht, widerſprach auch dem Antrage der Vertheidigung auf Annahme von mil-
dernden Umſtänden, worauf die Geſchworenen den Angeklagten für ſchuldig erklärten
und das Vorhandenſein mildernder Umſtände nicht annahmen.

Der Gerichtshof verurtheilte hierauf den c. Abitzſch wegen mehrfachen Be
trugs im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, 150 Thlr. Geldbuße
event. noch 2 Monate Suchthat und r Ehrenrechte auf 2 Jahre.

weite Sache.
Der Fabrikarbeiter Johann Michael Hempel aus Bremsnitz, zuletzt in

Teuchern, war wegen verſuchter Doppelehe angeklagt. Sein Vertheidiger war der
Appell. Ger. Ref. Kaßner.

Hempel war im Jahre 1849 zu Lippersdorf mit Marie Roſine geb. Zeiſe
aus Weißbach ehelich verbunden worden hatte aber mit ſeiner Frau nur kurze
Zeit zuſammen gelebt und ſich wieder als Dienſtknecht vermiethet, während ſeine
Frau das Gleiche gethan hatte. Jm Jahre 1870 diente er in Trebnitz, lernte
dort die unverehel. Doſtlebe aus Teuchern kennen und es entſpann ſich zwiſchen
Beiden ein intimes Verhältniß. Die Doſtlebe, die von Hempel beſchwängert
worden, drang endlich auf die Verheirathung, da ihr Letzterer dieſelbe verſprochen
und ihr geſagt hatte, er ſei noch unverheirathet. Jn Folge deſſen begab ſich Hem-
pel mit der Doſtlebe am 23. Januar 1871 zu dem Oberpfarrer Hammer in
Teuchern und beſtellte das Aufgebot. Auf Vorhalt, daß daſſelbe auch in ſeinem
Heimathsorte Bremsnitz erfolgen müſſe, erklärte der Angeklagte, dies ſei nicht
nöthig, da er bereits ſeit I Jahren in Teuchern wohne und nicht beabſichtige,
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nach ſeiner Heimath zurückzukehren. Trotzdem wurde das Brautpaar dem Pfarr

amte in Bremsnitz präſentirt und da bis zum 29. Januar eine Antwort nicht
eingegangen war, der Oberpfarrer Hammer alſo hieraus ſchloß es ſtehe der qu.
Verbindung ein Hinderniß nicht entgegen, bot er das Paar am 29. Januar in
der Kirche zu „Teuchern auf. Erſt am 1. Februar c. ging die Antwort des
Pfarramtes zu Bremsnitz ein, aus welcher hervorging, daß Hempel bereits, wie
im Eingange erwähnt, verheirathet ſei.

Die Vertheidigung bemühte ſich, darzuthun, daß in dem vorliegenden Falle
mildernde Umſtände anzunehmen ſeien, die in dem Zugeſtändniſſe des Angeklagten,
in den eigenthümlichen Lebensverhältniſſen deſſelben und in dem Umſtande zu
nd en daß er von der unverehelichten Doſtlebe zu ſeiner That gedrängt
worden ſei.

Auch der Staatsanwalt hatte aus den gedachten Gründen gegen Annahme
mildernder Umſtände nichts einzuwenden.

Die Geſchworenen ſprachen über den Angeklagten das Schuldig unter An
nahme mildernder Umſtände aus, worauf derſelbe zu 6 Monat Gefängniß verur-
theilt wurde.

Dienstag den 3. October 1871.
Der erſte Fall

e den Lehrer Karl Gottfried Andreas Sack aus Cuſtrena, zuletzt in
Zeitz der wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einer minderjährigen

Schülerin angekagt war, wurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt. Die
Geſchworenen hielten den Angeklagten für ſchuldig, nahmen aber mildernde Um
heit an, und wurde demzufolge der Angeklagte zu 6 Monat Gefängniß ver
urtheilt.

Zweiter Fall.
Der Oekonom Chriſtian Gottlob Brandt aus Spielberg, der ſchon am

25. März c. vom Schwurgerichtshofe hier wegen Urkundenfälſchung zu 1 Jahr
Zuchthaus verurtheilt worden war, ſtand auch diesmal wegen Urkundenfälſchung
in ger unter Anklage. Sein Vertheidiger war der Appell. Ger. Ref. Mar
zieſchel.4 Von Hauſe aus ohne Vermögen hatte Brandt ſeiner Ehefrau, die in guten

Verhältniſſen lebt, alte Schulden verſchwiegen und wurde im Laufe der Jähre
immer tiefer verſchuldet, ſo daß er, um die Zinſen bezahlen zu können immer
neue Kapitalien aufnehmen mußte.

Niemand wollte ihm ſchließlich ohne gleichzeitige Mitverpflichtung ſeiner Ehe
frau mehr borgen, ſo daß er ſeine Zuflucht zur Fälſchung nahm und den Namen
ſeiner n ohne deren Wiſſen und Willen unter die verſchiedenen Schuld

eine ſetzte.6 Nach ſeiner oben gedachten Beſtrafung wegen ſolcher Fälſchung ſind noch 3

Fälle zur Anzeige gekommen.
Brandt war zu Michaelis 1866 zu dem Landwirth Döhler nach Zäckwar ge

kommen und hatte dieſen um ein Darlehn von 600 Thlrn. angeſprochen, zu deſſen
Hergabe ſich Döhler auch bereit erklärte, wenn Brandts Frau den auszuſtellenden
Schuldſchein mit vollzöge. Jn Folge deſſen kam Brandt am 28. Dezember 1866
zu Döhler mit einem Schuldſcheine über 600 Thlr., welcher mit ſeiner und ſeiner
Frau Namensunterſchrift verſehen war, und erhielt dies Geld dargeliehen, da
Döhler der irrigen Meinung war, die Ehefrau Brandts ſei durch ihre Mitunter
zeichnung auch Mitſchuldnerin.

Jn gleicher Weiſe hat dann Brandt von c. Döhler am 1. April 1869 noch
300 Thlr. dargeliehen erhalten.

Ebenſo ließ ſich Brandt am 26. März 1869 von dem Einwohner Müller in
Rehehauſen 200 Thlr. borgen und hatte auch in dieſem Falle den Namen ſeiner
Ehefrau unter den betreffenden Schuldſchein ſelbſt geſchrieben. Beide, Döhler und
Müller haben erklärt, ſie hätten dem Brandt allein die Gelder niemals geborgt,
und ſeien nur durch die Unterfchrift von deſſen Ehefrau dazu bewogen worden.

Dem Oekonomen Schumann aus Sonnendorf war Brandt nach und nach
650 Thlr. ſchuldig geworden, hatte aber niemals an Rückzahlung gedacht trotz
dem er vielfach erinnert worden. Schumann verlangte deshalb im Frühjahr 1865
von Brandt ein Schuldbekenntniß, das ihm Letzterer mit ſeinem Namen verſehen
am 1. April überbrachte. Schuman erklärte indeſſen, das Kapital kündigen zu
wollen, wenn nicht auch die Ehefrau Brandt den Schein mit vollziehe. Brandt entfernte
ſich hierauf mit dem Schuldſcheine, verſprach ſeine Frau zur Unterſchrift zu be
wegen und brachte denſelben nach einigen Tagen, mit dem Namen ſeiner Frau
verſehen, den er indeſſen ſelbſt geſchrieben hatte, wieder zu Schuman.

Brandt war bei der heutigen Verhandlung der Sache in dem erſten und
dritten Falle geſtändig, ſo daß in Bezug auf dieſe ohne Zuziehung der Geſchwo
renen verhandelt wurde. Jn dem zweiten Falle behauptete er indeſſen daß er
die fraglichen 200 Thlr. von Müller in Rehehauſen auf einen Schuldſchein ge
zahlt erhalten, den er allein unterſchrieben gehabt, und daß die Unterſchrift ſeiner
Ehefrau unter denſelben erſt ſpäter von ihm geſchrieben worden, weil Müller da
rauf beſtanden habe.

Die Beweisaufnahme ergab dieſe Behauptung als richtig.
Die Geſchworenen hielten den Angeklagten aber auch in dieſem Falle der

Urkundenfälſchung für ſchuldig, nahmen aber mildernde Umſtände an.
Jn Folge deſſen wurde Brandt wegen Urkundenfälſchung in 3 Fällen zu 1

Jahr Zuchthaus, zuſätzlich zu der gegen ihn bereits wegen Urkundenfälſchung am
25. März d. J. vom Schwurgericht erkannten einjährigen Zuchthausſtrafe, ver
urtheilt.

Eine Retterin Berlins.
Hiſtoriſche Erzählung von M. Roſen.

(Fortſetzung.)
2

Was will das Mädchen fragte der König unmuthig den
r u e JOrdonnanz-Offizier, der ein Fräulein mit dem dringenden Wunſche,

Se. Majeſtät ſprechen zu wollen, meldete; „ich habe Anderes zu
thun als mich jetzt mit Frauen zu unterhalten. Sie kann morgen
wiederkommen oder am beſten, Jhm ihr Anliegen ſagen, dann
wollen wir ſehen, was für ſie zu thun iſt hört Er!

„Ew. Majeſtät haben zu befehlen entgegnete der Offizier und
wollte das Zimmer verlaſſen. Da ſtieß er auf die Bittſtellerin, und
ohne ſich weiter durch die Winke und Mienen deſſelben beſtimmen
zu laſſen, eilte dieſe ſchnell bei ihm vorbei und ſtand vor dem un

dlichen Geſichte des Fürſten.e e giebts fragte der König und ſah die Jungfrau
mit feinem ſcharfen durchbohrenden Auge ſo feſt an, daß nur das
reine Gewiſſen den Blick zu ertragen vermocht hätte. Je länger er
aber in das friſche blühende Geſicht des Mädchens und in das
ſanfte herrliche Blond ihres ſchönen Auges ſah, deſto mehr ſchwand
auch die Wolke von ſeiner Stirn, der Blick wurde milder und in

einem ganz andern Tone als zuvor ſagte er dann: „Was bringſt
Du mir, Kleine? habe feine Furcht, ich bin nicht ſo böſe als ich
ſcheine, alſo getroſt nenne mir Dein Anliegen!“

Ein Anliegen habe ich nicht, Sire,“ erwiederte die Jungfrau
mit Anſtand, „im Gegentheil, ich komme, um

Sie ſtockte hier und warf einen leichten Seitenblick auf den an
der Thür ſtehenden Offizier. Der König aber lächelte, winkte jenem
zu, das Gemach zu verlaſſen und fragte dann

„Nun, fürwahr, Du machſt mich neugierig, ein Anliegen haſt
Du nicht, und willſt ſtatt deſſen mir alſo einen Dienſt erweiſen

„Wenigſtens unterſtehe ich mich zu glauben daß Jhnen meine
Nachricht nicht unangenehm ſein wird,“ entgegnete das Mädchen,
„ich komme aus Weißenfels und ſaß vor vier Stunden an der
Tafel des Prinzen Soubiſe.“

Des Prinzen Soubiſe?“ rief der König ſchnell, „und erfuhrſt
vielleicht im Laufe des Geſprächs ſeine weiteren Pläne?“

„eEr bricht morgen früh von dort auf, verſammelt ſeine ſämmt
lichen Heerhaufen und marſchirt dann in drei Colonnen auf Berlin.
Die Franzoſen ſind zu nichts weniger als zu einer Schlacht einge
richtet, und glauben vielmehr ihrer Pflicht durch den bloßen Marſch
auf die unbeſetzte Hauptſtadt zu genügen. Noch ſchlechter als dieſe
alle kommen mir die Reichstruppen vor, und je ſchöner ſie einge
zogen ſind, je mehr ſie prahlen, deſto leichter halte ich ſie für über
wunden.“

Der König rückte ſeinem weiblichen Gaſte, einer ſeltenen Er
ſcheinung in ſeinem Königsleben, den beſten der im Zelte befind
lichen Stühle hin, hieß ihn darauf niederſetzen und ſtellte ſich auf
merkſam hörend davor.

Eine Stunde ſpäter drückte er der Jungfrau wohlwollend die
Hand und ſagte mit jenem Wortlaut der Stimme, welcher ihm,
wenn er wollte Aller Herzen gewinnen machte: „Jch danke Dir,
Mädchen, Du biſt mir ſehr gefällig geweſen. Jetzt aber nenne mir
den Preis, für den Du Dich zu der nicht leichten Unternehmung
hergabſt, ich werde ihn Dir gern und willig gewähren.“

„Sire!“ rief die Jungfrau mit edlem Stolze, „ich hätte ge
wünſcht, daß Sie beſſer von mir denken ſollten.“

„Nun, nun!“ bat Friedrich begütigend, „kränken will und darf
ich diejenigen nicht, welche mir einen ſo entſchiedenen Dienſt ge
leiſtet. Jch ſpreche auch nichts von Geld oder Ehrenſtellen, es giebt
auch noch ſo manches Andere, durch das ein König zu erfreuen im
Stande iſt, und in dieſer Rückſicht bat ich Dich, nur mir Deine
Wünſche mitzutheilen. Haſt Du denn gar nichts auf dem Herzen
Auch nicht einmal eine kleine Liebelei? Einen Scherz, oder ſonſt
Etwas, durch deſſen Gewährung ich Dir einen Theil meiner Schuld
abzutragen vermöchte? Sprich, Mädchen, ich meine es gut und
ehrlich.“

„Jch danke Jhnen, gnädiger Herr!“ erwiederte die Jungfrau
ſehr ernſt, und ihr großes blaues Auge zerdrückte eine Thräne, daß
ſie nicht Zeugniß gebe des inneren Schmerzes, „ich wüßte in der
That keinen Wunſch und keine Bitte zu nennen, da ich keine mehr
auf der Welt habe.“

„Du hätteſt keine Wünſche mehr fragte der König überraſcht,
„das wäre einzig in ſeiner Art. Wie alt biſt Du denn, daß Du
aufgehört haben ſollteſt, Dich nach irdiſchen Vergnügen zu ſehnen

„Achtzehn Jahre, Majeſtät!“
Der König ſchüttelte den Kopf. „Achtzehn Jahre und keine

Wünſche mehr!“ wiederholte er dann langſam. „Was aber veran
laßte Dich, von Weißenfels mitten durch die Franzoſen und durch
die Finſterniß des Abends hierher zu kommen und mir zu berichten
was mir Vortheil und den Franken Schaden bringen ſollte? Sage
mir ehrlich den Grund.“

„Befehlen Sie Wahrheit, Sire?“
„Gewiß!“ rief der König ſchnell, „ich bin ein Feind jeder, auch

der kleinſten Lüge.“
„Wohlan! ich hatte der Gründe zwei. Seitdem ich ſprechen

lernte, ſprach ich Jhren Namen, ſeitdem ich denken konnte, gedachte
ich Jhrer mit Begeiſterung. Als ich an allen Punkten Jhres Reiches
Feinde gegen Sie aufſtehen ſah, erbebte ich mit meiner herrlichen,
jetzt verewigten Mutter aber ich baute feſt auf Jhre Größe und
flößte auch mir ein unbedingtes Vertrauen auf dieſe ein. Gleich-
wohl unterſtand ich mich, Jhnen durch meine Mittheilungen ent
gegen zu kommen. Man läſterte Sie, man trank auf Jhren Unter-
e ich beſchämte Jhre Feinde und trat furchtlos die Reiſe hier-
er an.

„Jch danke Dir für Deine gute Meinung, aber Du ſprichſt
von einem zweiten Grunde noch.“

„Ja! Jch ſprach von einem zweiten. Sie befehlen, daß ich
Jhnen auch dieſen nenne, und werden alſo nicht ungehalten ſein

„Mein königliches Wort hierauf!“
„Ew. Majeſtät haben mich noch nicht um meinen Namen ge

fragt, ich heiße Emilie von Belzig.“
„Belzig?“ fragte der König unangenehm überraſcht. „Emilie

von Belzig?“ die Tochter des Herzoglichen Commandanten, des
Ueberlauf des früheren ſchleſiſchen Oberſten der aus öſterreichiſchen
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in preußiſche und jetzt in ſächſiſche Dienſte getreten und am Ende
allen dreien Herren mit übergroßer Treue nicht läſtig gefallen

„Es ſtand der Tochter niemals an, die Handlungen ihres Va-
ters zu prüfen oder zu verdammen, gnädigſter Herr! aber ich heiße
Emilie von Belzig und aus dieſem Namen wollen Ew. Majeſtät
ermeſſen, ob ich ſchon das Glück oder Unglück gehabt, mit Jhnen,
wenn auch nur unmittelbar in Verbindung zu ſtehen.“

„Du wiärſt alſo die nämliche, gegen welche ich ſtets ein Vor-
urtheil gehabt, um deren Willen ich meinen Winterfeld, meines
alten Freundes Neffen und der fähigſten jungen Offiziere einer in
e von mir ließ und dann zu meinem Schmerze hören mußte,

a

„Die nämliche.“
„Und Deine heutige Nachricht, für die Du auf's Beſtimmteſte

jeden Lohn verſchmähſt, ſoll alſo eine Rache ſein? Eine Rache,
welche mich natürlich um ſo ſicherer treffen muß, da ich ſie mir
durch S zu ſchnelle Entſcheidung ſelbſt zugezogen habe.“

Sire!“
Sprich, Mädchen Wollteſt Du Dich rächen
„Majeſtät! Sie haben einen zu ſchlimmen Begriff von meinem

Character, ich mußte mich bemühen, Jhnen davon einen beſſeren
einzuflößen; ob es Rache ſein kann ob ſie es ſein ſoll, weiß ich
nicht. Jch hatte nur einzig den Wunſch vor Augen, auch Jhnen
ſo wie ich bin zu zeigen! Sire, Sie haben das Glück meines
Lebens zerſtört, Sie haben mir Alles, Alles geraubt, denn auch
meine vortreffliche Mutter iſt im Schmerz über den Gram der
Tochter hinüber gegangen dennoch kann ich Sie nicht haſſen und
und ſehne mich im Gegentheil danach für Sie einmal zu ſterben.
Aber das, glaube ich, gehört eben mit zu den Vergnügen eines
großen Mannes, daß Alles was er thut oder begehrt, ſelbſt eine
offenbare Ungerechtigkeit auch für den Betheiligten noch anbetungs-
würdig wird. Leben Sie wohl, Sire! Vielleicht ſehe ich Sie noch
einmal wieder. Gott verleihe Jhnen morgen den Sieg über die
Franken!“

Da drückte der Monarch, tief ergriffen von dem hohen Edel-
muthe dieſes Mädchens, das er unglücklich gemacht und das gleich
wohl für ihn ſich opfern wollte, an die Königliche Bruſt und bat
ſie dann bis zum nächſten Morgen mindeſtens zu warten, wo er
ſie ſicher zu ihrem Vater hinüber ſenden wolle.

Nur nach wiederholten Bitten gab ſie nach; vielleicht hatte ſie
in dieſer Nacht auf eine Wiedervereinigung mit ihrem Ludwig,
mit ihrer Mutter durch irgend ein für ſie günſtiges Schickſal,
durch eine preußiſche, eine franzöſiſche Kugel gehofft, und da auch
der König dies zu fürchten ſchien, hielt er ſie von der Rückreiſe
nach Weißenfels ab.

Am andern Morgen hatte ſich ſo Manches geändert.
Gehen wir aber für einen Augenblick zu der früheren Geſchichte

Emiliens und des Lieutenants von Winterfeld zurück.
3.

Friedrich der Große hatte Schleſien erobert und Major von Bel
zig, ein Mann von vielem Vermögen, trat in preußiſche Dienſte.
Der König ernannte ihn zum Oberſt -Lieutenant. Vor Ausbruch
des ſiebenjährigen Krieges war Belzig nach Sachſen gegangen, hatte
um ſeinen Abſchied gebeten und war dann in die Dienſte des Her
zogs von Sachſen Gotha gegangen. Friedrich, der ihm Anfangs
viel Vertrauen bewies, hatte ihn kurz zuvor zum Oberſten gemacht.
Jm Gothaiſchen unterhielt er einen lebhaften Briefwechſel mit des
Königs Feinden und erhielt von den Franzoſen das Prädikat eines
Commandanten. Prinz Soubiſe war ihm äußerſt gewogen,
und Belzig begleitete ihn auf ſeinem Kriegszuge in Deutſchland.

Während des Oberſten Dienſtzeit in Preußen hatte der Lieute-
nant von Winterfeld die Bekanntſchaft Emiliens gemacht.
Frau von Belzig achtete den jungen Mann und war einer Ver-
bindung nicht entgegen welche ihr das Glück ihres einzigen Kindes
zu verbürgen ſchien. Deſto mehr eiferte der Vater gegen den un
vermögenden Eidam, denn im Geiſte ſah er ſchon Generale oder
Grafen zu den Füßen ſeiner ſchönen Tochter und ſich ſelbſt durch
dieſe noch höher ſteigen. Ein preußiſcher Lieutenant aber, der nichts
hatte, als ſeinen kärglichen Sold und einen alten unbeſcholtenen
Namen, war ihm für die Anforderungen welche er für ſeine Tochter
zu machen ſich berechtigt glaubte, ein wenig zu dürftig, und ſo wies
er mit unerbittlicher Strenge die Bitten von Mutter und Tochter
zurück. Ja, er ging noch weiter, und ließ dem Könige davon
Meldung machen.

Friedrich, im Allgemeinen kein Freund von ehelichen Ver-
bindungen ſeiner Offiziere, würde ſchon um der bloßen Heirath
willen damit unzufrieden geweſen ſein, jetzt kam aber noch der ihm
verhaßte Name Belzigs dazu, und höchſt aufgebracht ließ er den
jungen Winterfeld zu ſich rufen und fuhr ihn unſanft an: „Hat
Er nichts Klügeres zu thun, als ſich zu verlieben? und noch dazu
in die Tochter eines Verräthers? Er iſt ſonſt ein ſo vernünftiger
Menſch, daß alle Welt ihn lieb hat, und jetzt macht er mir auf
einmal ſolche Schande!“

natürlichſten der menſchlichen Beſtimmungen folge und das ſchönſte und
ſittſamſte Mädchen Deutſchlands

„Ach was!“ unterbrach ihn der König verdrießlich, „alle Mäd-
chen ſind ſchön und ſittſam, wenn ſie Bräute ſind.“

„Jch hoffe, Ew. Majeſtät werden das auch noch an der Frau
des Lieutenant von Winterfeld finden,“ verſetzte der junge Mann.

„Nein, das werde ich nicht finden rief Friedrich hart, „denn
Er wird ſich nicht an das Frauenzimmer hängen. Und jetzt iſt
die Geſchichte abgemacht, wenn er mit dem leiſeſten Widerſpruch
nicht meine Gnade für immer verſcherzen will. Hat Er mich ver-
ſtanden Ueberdieß werden wir in wenigen Monaten vielleicht in's
Feld marſchiren und da taucht der verliebte Soldat nichts.

Er wandte ihm den Rücken und Winterfeld ging mit dem
feſten Vorſatz, ſeinem Könige ungehorſam zu werden, denn in die
Angelegenheiten des Herzens hatte ſich, ſeiner Anſicht nach, Nie-
mand zu miſchen.

Zu Hauſe angekommen, ſetzte er ſich an den Schreibtiſch, um
ſeiner Emilie zu ſagen, daß Nichts in der Welt ihn wanken machen
und er für ihre Liebe ſelbſt die Gnade des Königs opfern werde; er
beſchwor ſie auch für die Folge ſeiner freundlich zu gedenken, und
vertröſtete ſie dann auf eine glückliche Zukunft.

Leider kam der Brief indeß in unrechte Hände und kaum drei
Wochen ſpäter hatte ihn auch ſchon der König.

Inzwiſchen waren die Preußen marſchirt und Friedrich hatte
keine Zeit gehabt, ſich um die Privatangelegenheiten ſeiner Offiziere
zu kümmern. Erſt nach der Schlacht bei Lowoſitz, bei welcher der
junge Winterfeld ſeinem Namen Ehre gemacht hatte und von
ſeinem Commandeur dem Monarchen zur Berückſichtigung empfohlen
worden, fiel ihm deſſen Brief und der darin gegen ihn ſelbſt ausgeſprochene
Trotz wieder ein. Er ließ ihn zu ſich rufen und ſagte freundlich:

„Er hat ſich brav gehalten, Winterfeld! das iſt mir ſehr
lieb. Noch ein ſolcher Tag, und Er wird ſich meiner Erkenntlich
keit zu erfreuen haben. Aber die Liebesgedanken laſſe er nun
auch bei Seite geſetzt ſein. Es wäre fürwahr Schade um Jhn.“

Winterfeld ſchwieg. Er verbeugte ſich dankbar für das ihm
geſpendete Lob, vermochte indeß auf den Nachſatz Nichts zu erwiedern.

Unmittelbar darauf ſchrieb er ſeiner Emilie, daß der König ihn
gelobt, daß er, vielleicht nach der nächſten Schlacht eine Compagnie
erhalten und ſo doch endlich ihrer werth werden würde. „IJch bin
dann nicht mehr der arme Lieutenant, der Dein Vater höhnend zu
rückwies fügte er hinzu, „die Gnade meines Monarchen wird
mich von Stufe zu Stufe erheben, und der Name Winterfeld
hat noch nie hinter dem Deines Vaters ſich verſtecken dürfen. So-
bald wir Frieden haben, eile ich in Deine Arme und Du wirſt und
ſollſt mein werden, wenn meine Feinde auch alle Mienen ſpringen laſſen

Der alte Commandant von Belzig fing auch dieſen Brief
auf, begleitete ihn mit einigen beißenden Bemerkungen und ſandte
ihn an den König.

Dieſer, der eben Verdruß gehabt hatte und deshalb übler Laune
war, ließ den Offizier vor ſich kommen, überreichte ihm ſeinen Brief
und ſagte kalt: „Jch will Jhm in Spandau 6 Monate bei
dem Depot Bataillon Bedenkzeit geben, ob Er dereinſt als Mann
von Ehre in der Armee auftreten, oder dort in der Garniſon als
Lieutenant ſterben wird.
Schurken heirathen will, muß aufhören, ſich zu meinen Lieblingen
zu zählen, und wer ſo wenig richtigen Tact hat, ſich von dieſem
Schurken noch obenein verhöhnen und mit Geringſchätzung behandeln
zu laſſen kann nicht mehr Offizier und der jetzt ruhmreichen preu-
ßiſchen Armee ſein wollen. Jetzt hat Er meine Meinung gehört
und kann ſich danach richten.“

„Jch werde thun, Ew. Majeſtät, was mir die Ehre gebietet,
deſſenungeachtet aber werde ich als Lieutenant ſterben

„So?“ ſagte der König gedehnt, „nun, das ſoll mich einer
Seits freuen, anderer Seits betrüben.“

Winterfeld ging nach Spandau Als der Feldzug des Jahres
1757 aber begann wurde er wieder zur Armee berufen. Er ließ
ſich bei dem Könige melden, dankte ihm für die Kürze ſeiner Straf-
zeit und bat um einen Urlaub von 6 Tagen.

Friedrich ſah ihn erſtaunt an, denn dergleichen Geſuche gehör-
ten damals zu den größten Seltenheiten und wurde auch nur in
dringenden Fällen gewährt.

„Die Feinde rüſten ſich, Ew. Majeſtät ſagte Winterfeld,
„man iſt jeden Tag, jede Stunde in Gottes Hand, Und da wänſche
ich zuvor noch einige Geſchäfte abzumachen und mein Haus zu be-
ſtellen. Jch werde nie eine weitere Bitte an meinen König richten,
aber dieſe ſchlagen Sie mir nicht ab.“

Friedrich beſann ſich einen Augenblick und ſagte dann: „Wohl!
Er mag gehen! ich bin Jhm noch für Lowoſitz meinen Dank ſchul-
dig. Bleibe er aber nicht länger als ſechs Tage!“

„Euer Majeſtät rief Winterfeld, und ſein Augeleuchtete inedlem Feuer.
„Nun, nun, ich glaube Jhm, reiſe Er mit Gott!“ beſänftigte

ihn der König und Ludwig ging. (Fortſetzung folgt,)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

„Euer Majeſtät rief Ludwig verletzt, „Schande, weil ich der

Wer die Tochter eines ausgemachten
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